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Süddeutsche Kanalpläne .
Tie Vorbereitungen für die im Oktober vorgesehene

Gründung des Südwestdeutschen Kanalvereins für Rhein ,
Neckar und Donau wurden dieser Tage in einer Ver¬
sammlung in Maulbronn festgelegt. In die Ziele des
Vereins fallen folgende Pläne :

I . Die Neckarkannlifierung von Mannheim bis
Heilbronn und gegebenenfalls noch weiter ins Herz des
Landes , bis Stuttgart . Die 117 Klm . lange Neckar¬
strecke soll bis aus einige abgesonderte Kanalstrecken bei
Mannheim, Schwabenheim und Heilbronn eine Fahr¬
rinne von 30 Meter Breite und 2,2 Meter Mindesttiefe
erhalten und geeignet sein , die 1000 Donnenschiffe des
Rheinverkehrs in etwa drei Tagen nach Heilbronn ge¬
langen zu lassen. Das Gefälle des Flusses , das von
Mannheim bis Hcilbronn 67 Meter beträgt, soll in 17
mit Wehren und Kraftwerken ausgestatteten Staustufen
überwunden werden . Die Schiffe würden eine Länge
von 80 und eine Breite von 10,2 Meter haben . Tie
Baukosten dürften etwa 40 Millionen Mark betragen

II . Die Donauschiffahrt . Das Endziel ist ein
Großschiffahrtsweg für das 800 Donnenschiff, der in
Regensbnrg an die bereits seit Jahren ausgeübte Tampf -
schiffahrt von Ungarn und Oesterreich heraus anschließen
und diesen Verkehr bis Ulm führen soll . Bon Kelheim
bis Ulm müßte neben der Donau her ein Seitenkanal
geführt werden , der bei 18 Meter Sohlenbreite und 2,5
Meter Wassertiefe eine Länge von 168 Kilometer erhal¬
ten, bis Neuburg auf dem südlichen , von da bis Ulm auf
dem nördl . Donauufer verlaufen und jetzt etwa 8b Millio¬
nen Mk . kosten würde . Da dieser Kanal , der 127 Meter
Gefäll , durch 13 Stausnffen überwinden und in 3 Kraft¬
werken eine Allsbeute von 8145 PS . ergeben würde , aber
wegen der hohen Kosten noch lange Zeit auf sich warten
lassen wird , so wird vorgeschlagen, vorerst mit einem
Aufwand von 10 Millionen Mk . den Donaulauf so zu
regulieren , daß von Regensburg bis Ulm 300 Tonnen¬
schiffe verkehren können.

III . Der Neckar -Donau -Kanal . Nachdem der
Plan der Neckarkanalisierung und das Projekt eines Groß¬
schiffahrtsweges längs der Donau bestimmte Gestalt an¬
genommen hatten , brach sich die Erkenntnis Bahn , daß
beide Wasserstraßen miteinander verbunden werden müß¬
ten, um den Durchgangsverkehr an sich zu ziehen und
so die beiden Wasserstraßen rentabler zu machen. In sei¬
ner geplanten Anlage tritt der Kanal in scharfen Wett¬
bewerb mit dem bayerischen Plan einer Rhein - Main -
Tonauverbindung . Es handelt sich darum , ob der Weg
vom Rhein zur Donau über Bayern oder über Würt¬
temberg geführt werden soll . Daß beide Kanalverbin¬
dungen nebeneinander gebaut werden, ist wohl ausge¬
schlossen, eine würde die andere botmachen . Nun ist
zweifellos Bayern im Vorteil . Die Mainkorrektion ist
bereits beschlossen , und zum Teil durch wführt , was vom
Neckar nicht gesagt werden kann . Vom Main zur Do¬
nau führt schon der Ludwigskanal , und endlich braucht
die Donau von Regensburg bis zur Einmündung der
neuen Wasserstraße vom Main her fast keine Korrektur
mehr, während für die Verbindung vom Neckar nach der
Donau der Donau -Seiten -Kanal mit einem Aufwand
von 85 Millionen Mk . erst ausgeführt werden müßte .
Diese rein praktischen Erwägungen verringern im Zu¬
sammenhang mit der Rührigkeit , die in Bayern in Ka¬
nalsachen herrscht, die Aussichten auf eine Ausführung
der Neckar -Donau -Wasserstraße ganz bedeutend. Für
diesen Wasserweg hat Baurat Gugenhan und Baurat
Prof . Eber Hardt vor 8 Jahren ein Projekt beorder¬
tet , das die technischen Schwierigkeiten in glücklicher Werfe
löst . Danach würde der Kanal für 600 Tonnenschiffe ge¬
baut, bei Neckarems vom Neckar abzweigen, teilwerse
unter Benützung des Flußbettes der Rems das Rems¬
tal heranfsteigen , oberhalb Gmünd die europärsche Wasser¬
scheide ersteigen, bei Unterkochen ins Tal des oberen Ko¬
chers nach Süden umbiegen und dann durchs Tal der
Brenz zur Donau bei Lauingen herabsteigen. Auf eurer
Strecke von 112,7 Klm . müßten beim Aufstieg 293 Me¬
ter , beim Abstieg zur Donau 32 Meter Gefälle über¬
wunden werden . Solch gvoße Höhenmrterschrê konn¬
ten zumal bei dem zu Gebote stehenden geringen Betriebs¬
wasser durch Schleusen allein nicht bewältigt werden , es

müßten vielmehr 6 Hebewerke in den Kanalweg ernge-

sührt werden , darunter bei Gmünd ern Werk mit 91
Meter Hublwbe . An Waswrkräktcn könnten etwa 4200
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PS . gewonnen werden . Sie würden aber zum Betrieb
der Hebewerke nicht ausreichen , sondern für diesen Zweck
müßten Dampfanlagen erstellt werden . Die Baukosten
sind 1908 zu 112 Millionen Mk . berechnet worden , es
trifft also auf den Kilometer etwa 1 Million Mk . , sie
sind heute aber ohne Zweifel weit höher zu berechne"

IV . Bodensee -Donau -Kanal . Auch für einen
Kanal vom Bodcnsee znc Donau bei Ulm haben Baurat
Gugenhan und Eberhardt einen Entwurf fertiggestellt ,
der den Kanal von Langenargen das Schussental herauf -
und ini Rißtal abwärts bis zur Donau bei Ulm führen
will . Auf 103 Klm . Länge wäre ein Gefäll von 18L
Meter zn überwinden , was durch Schleusen und ein
Hebewerk geschehen könnte. Die Baukosten würven zu
80 Millionen Mark veranschlagt.

Die Dankesschuld .
Wir alle haben wohl , als 1914 unsere Heere an

die Grenze marschierten und als dann die ersten Ver¬
wundeten zurückkamen, das stille Gelöbnis abgelegt , daß
unseren Invaliden der Dank werden müsse . Wer die
Pflichterfüllung im Dienste des Vaterlandes mit Siech¬
tum zu zahlen hat , für den muß die Volksgemeinschaft
sorgen . Zum Glück hat die deutsche Medizin inzwischen
große Fortschritte gemacht. Manche Verwundung , die
vor einem Menschenalter zur Verkrüppelung führte , heilt
in wenigen Wochen, ohne die geringsten Spuren zu hin¬
terlassen . Und aus früheren Statistiken wissen wir , daß
mehr als neun Zehntel aller Verwundeten als felddienst-
fährig wieder zur Front zurückkehren können. Aber
der unvermeidliche Bruchteil wird immer noch groß ge¬
nug sein und wird wachsen , je länger der Krieg dauert .
Viel ist heute schon für die Kriegsbeschädigten ge¬
schehen. Viele versprechende Anfänge sind im Werden .
Auch die Militärverwaltung selbst ist rührig und sorgt
für eine gründliche Ausbildung der Beschädigten. Was
da geleistet wird , ist außerordentlich , und niemand wird
verkennen wollen , daß dadurch allein schon viel Elend
beseitigt und so mancher gesunkene Mut wieder aufgerich¬
tet werden kann . Aber trotzdem, das alles ist doch im¬
mer nur verschwindend wenig gegenüber dem , was noch
getan werden muß , und da bleibt für den Staat , der
sich unmöglich in jedes einzelne Schicksal hineindrängen
kann , als letztes Hilfsmittel doch nur die Geldentschä¬
digung , die den Invaliden auch für den schlimmsten Fall
ihre Lebenshaltung sichert und darüber hinaus ein Vor¬
wärtskommen ermöglicht.

Ein wichtiger Schritt ist getan in der Verabschie¬
dung des sogenannten Kapitalabfindungsgesetzes . Hin¬
ter diesem unschönen Namen verbirgt sich ein sehr ge¬
sunder Gedanke : Es soll allen Kriegsteilnehmern , die
Anspruch auf Kriegsversorgung erlangen , aus ihren
Wunsch ein Teil der ihnen Anstehenden Reute in Kapi¬
tal ausgezahlt werden können ; nicht das ganze, denn
es darf nicht der Fall eintreten , daß dadurch der Inva¬
lide gänzlich mittellos wird . Durch diese Auszahlung
ist die Grundlage für eine großzügige Sicdclungspoliti
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geschaffen . Ter Krieg hat ja auch den ärgsten Zweif¬
lern gezeigt, wie notwendig ein starker, gesunder Bauern¬
stand uns als Gegengewicht gegen die Entwickelung zum
Industriestaat ist . Wir brauchen Bauern , weil wir Nah¬
rungsmittel brauchen, und die Sehnsucht nach der ei¬
genen Scholle sitzt uns Deutschen doch allen von jeher
im Blut . Niemand soll gezwungen werden, aber wer
Lust und Neigung in sich spürt , der hat jetzt die Möglich¬
keit, mit Hilfe der Kapitalabfindung sich und seinen
Kindern eine neue Heimat zu gründery . Amch für
die Städte bedeutet das Gesetz einen wertvollen Fort¬
schritt zur Durchführung eines genossenschaftlichen
Kricgswohnungsbaues , der vielleicht das beste Mittel
zur Wohuungsceform ist . Ein vielversprechender An¬
fang also ist gemacht . Sorgen wir dafür , daß die Be¬
wegung im Flusse bleibt, damit jeder , dem ein schweres
Geschick in den Kriegsmühen , die Gesundheit raubte , nach¬
her sein Plätzchen bereitet findet.

Die Türken in Galizien .
Tie „ Kreuzzeüung " schreibt :
Jetzt nimmt die Türkei an einer dritten Stelle den

Kamps gegen Rußland auf . Es ist dies ein glän¬
zendes Zeugnis für die militärische Leistungsfähigkeit
der Türkei , aber auch für die Innigkeit und Festig¬
keit ibres . Bundes mit den Mittelmächten . Was iü

33 . Jahr -

ber unseren Gegnern über die Einheit der Front ge¬
schrieben , geredet und verhandelt worden . Und doch
hat man sre sozusagen nur symbolisch Herstellen kön¬
nen . England ist ja nun endlich mit größeren Mäs¬
ten in deir Kampf an der Seite Frankreichs eingetra -
tcn , wenn auch noch keineswegs zur Zufriedenheit sei¬
nes Bundesgenossen . Aber die russische Armee ist dort
nur durch eine Abordnung vertreten und die Italiener
beschränken sich immer noch auf ihren Grenzkampf .
Wenn die Türkei sich jetzt an den galizischen Kämpfen
beteiligt , so ist das militärisch und politisch begrün
det . Tenn , wo sie selber in ihren eigenen Grenzgebie¬
ten operiert , vermag sie nach Lage der Tinge , nament¬
lich mit Rücksicht auf die beschränkten Verkehrswege ,
nur mit verhältnismäßig geringen Kräften aufzutre¬
ten . Tie militärischen Kräfte Oesterreich-Ungarns da¬
gegen sind durch die ungeheure Ausdehnung der Front
gegen Rußland und Italien übermäßig in Anspruch ge¬
nommen . Dazu kömmt, daß Rußlaich mit einer Offen¬
sive gerade in Galizien dein politischen Zweck verfolgt ,
das schwankende Rumänien auf die Seite des
Vierverbands zu ziehen. Das ist in der russischen Presse
ganz offen ausgesprochen worden . Man weiß , wie d ^ >
russcnfteundliche Bewegung in Rumänien alles auf -
geboten hat , diese Hosfnunge '

.n zu erfüllen . Durch das
Entgegenkommen Rußlands

'
in der Munitionsfrage sind

die Erwartungen der kriegs- !und russenfreundlichen Kreise
in Rumänien aufs Höchste gestiegen. Man denkt sich
den Gang der Dinge so , daß zunächst die längst erwar¬
tete Offensive von Saloniki aus einsetzt , um die Bul¬
garen zu fesseln , daß gleichzeitig ein russisches Heer
von 150- bis 200 000 Mann durch die Dobrudscha
gegen Bulgarien zieht, so daß die Rumänen den Rük-
ken freihaben , um dann mit ihren eigenen Truppen
in die rumänischen Gebiete Ungarns einzndringen . Tie
verantwortlichen Männer in Bukarest kennen die Schwie¬
rigkeiten, die diesen Plänen der rnssenfrcundlichen Heiß¬
sporne entgegensteßen . . Es ist vielleicht weniger die
abhängige Lage Rumäniens nach einem Siege des Bier¬
verbandes , die sie schreckt , als vielmehr das Mißtrauen
in diesen Sieg . Sie wollen erst noch die weitere Klä¬
rung der Kriegslage abwarten . Unter .diesen Um¬
ständen haben alle Glieder des Vierbundes das gleiche
Interesse , daß diese Klärung im Sinne der Mittelmächte
^rfolge . Vollends in der Türkei weiß man , daß von
ihrem Siege der Bestand und die Unabhängigkeit auch
der Türkei abhängt . Deshalb ist es ihr eigenstes Inter¬
esse, für das ihre Truppen auch ; ln der Bukowina
und in Galizien fechten .

HMer TWÄerM. RTZ.
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Westlicher Kriegsschauplatz .

Am Kanal Komien-Ipern wurde die große englische
Bastion durch eine deutsche Sprengung mit ihrer Besatzung
vernichtet .

Nördlich der Somme halten sich die Engländer nach hei¬
ligem Kampf in Pozieres . Weiter östlich am Foureauxwäld-
chcn und bei Lougueval wurden kleinere feindliche Vorstöße
abgewiesen . Im Throneswälvchen Angriffsabsichten erkannt
und durch Feuer vereitelt.

Südlich der Somme hielten wir südwestlich des Gehöftes
La Maisouette in der Nacht zum 25 . Juli gewonnenen Boden
gegen französische Wiedereroberungsveisuche .

Südlich Estrces fanden gestern noch lebhafte Nahgefechte
statt. Ans der Höhe La Bille mortc (Argonnen) besetzten die
Franzosen einen von ihnen gesprengten Trichter, wurden
aber bald darauf durch eine deutsche Gegenmine verschüttet .

Links der Maas machten unsere Truppen au der Hohe
Z04 kleinere Fortschritte.

RochtS des Flusses war während der Nacht Artillerie-
kampf in der Gegend des Werkes Thiaumont . An vielen
Stellen der Front wurden feindliche Patrouillen nbgewiescn .

Zwei feindliche Flugzeuge wurden nördlich der Somme
in «»seien Linien durch Infanterie - und Maschincngewehr-
feuer, eines im Luftkampf in der Gegend von Luneville zum
Absturz gebracht . Am 24 . Juli wurde durch Volltreffer der
Abwehrgeschütze ein französischer Doppeldecker in der Rich¬
tung der Feste Souville abgeschoffen.



Oestlicher Kriegsschauplatz . .

Westlich von Riga drangen ErkundungSabteiinngen in
russ . Vorstellungen und zerstörten sie .

Feindliche Patrouille zeigte vielfach große Tätigkeit .
Unsere Flieger brachten durch Bombenabwurf und Ma -

schienengewehrfeucr feindliche Trnppcntranr -porizüge auf der
Linie Dünaburg — Polock unT östlich von Minsk zum Hallen .

Heeresgruppe des ' Generalfeldmarschall Prinz Leopold
von Bayern .

Abends und nachts richteten die Russen Angriffe , in
denen 3 Divisionen sesigestellt wurden , gegen die Front öst¬
lich und südöstlich Gorodischitswe . Sie sind wie alle früheren
unter schwersten Verlusten für den (R ' guer gescheitert.

Er lies 1 Offizier , 80 Mann und 1 Maschinengewehr
in unserer Hand . .

Deutsche Flugzeuggeschweder warfen ausgiebig Bomben
auf die mit Truppentransporte belegte Bahnhöfe Pogorjelzy
und Horodzieja , sowie in ihrer Nähe liegende Truppen .

Heeresgruppe des Generals Linstng -n :

Nordwestlich von Luc» hatten Und rnehmungeu feindlicher
Erkundungsabteilnngen keinen Erfolg .

Südwestlich von Veresteczko wurden starte russ . Angriffe
abgewiesen , teils durch Feuer , teils durch Gegenstoß , wobei
100 Gefangene und 2 Maschinengewehre cingebrachtwurden .

Heeresgruppe des General Grafen von Bothmer .

scheu nach Mittler, '
«voi kee, ilung Va '

schwekler nordwestlich von
Alttiirch du , wurden aber nach ziemlich lebhastcin Kampf ans
einigen Grulwiffttcken, r

' n die sie hatten erndrmgen könncn ,
ausgcmorstn. — Flugdienst : Unleittutnont Hneq -ss e

' wß
am 22 . Lull fein z . ha .cs deutsches Flug .; .mg av .

'
In Lee vi .nht

vom 24 . aus den 23. Juli belegte ein französisches Fliiqge -
schwaüer die Bahnhöfe von Picrrepont und Lvogniioii , sewi '
Biwr . trs bei Hnncstimes mit Bomden.

Adends : MH r cincni hefug- n Bomd ' d meni in der
Gegend von La Lau ; ee ( rechtes User der Maas ) ist kein be¬
deutendes Ereignis von der Gesamtheit der Front zu meiden .

Aer englische Tagesbericht .
WTB . Lori -- , , 25 . Iuit . (Amtlich .) Generat Hnig mei¬

det : Cm Bersuch des Feindes gestern , unseren rechten F . iigei
anzugreisen, ist gescheitert . Zw er Z» santer, . angr,sse im Z ntrum
hatten cbensaUs keinen Ersoig . Wir haben noch trat ; des er -
b . ewetcn Wider staut es der Dcut -chen nördlich von Pozicres Ge¬
lände g . .

Der Feind hat in den letzten Tagen weitere Berstarkuui-
gen an Infanterie und Geschützen an - die Front an der Somme

ebracht . Den ganzen gestrigen Tag hat das feindüche Bom
a . dement ziemlich unmuelbrochen angedauert. Einigcmaie war

es sehr heftig. Daraus folgte mittags der Angriff. Juso »
terl . ü '.lgrlffen im Zentrum ging ein besonders yest :ges G schütz
feuer vor ans . Diese ietztereu Angriffe, die in der Nach: statt
fanden, , wurden durch unser konzentriertes G schütz- und Ge -
mehrpuer ungehalten. Es gelang dem Fcmd nnger.ds , an dir
englische» Sihutzeng . ch cn zu gelangen. Seine Verluste sind
schwer. An anderen Punaten der Linie kam es vielfach zum
Handgemenge. Bei TcUvolstrszcii unserer Juso,Neue den - c
wir zwei M -,-sch >-. -. ngrwchrc und m . hrerc Gefangci -c ein , da,n e
ter zwei Bataiiiemskommanüeure der Postcres .

Die caae rm Dsren .
Oestlich des Koropieczabschnittes fanden kleinere Gefechte

vorgeschobener Abteilungen staii .

BalkankricgSschauplab .

Nichts Neues .
OA - - M Heei - p. esümch

Kerstin. (Amtlich ) ,
Eines unserer Unterseeboote l -ai ain 20 , ,suli vor dun

englischen Flottenstiitzpuul - Scapaslow auf den Orkneyinseln
ein englischen Großkampsschiff mst Torpedos angegriffen und
zwei Treffer erzielt .

Kerstin. (Amtlich.)
' Eines unserer Seeflugzeuggeschwader hat am 25 . Juli

abends die russ. Fliegerstation Zerel auf Oesel auaegrisfeu
und mit Bomben belegt . Die Flugzeughalle und zum Start
bereitstehende russ. Flugzeuge wurden getroffen .

Trotz Beschießung durch feindliche Torpedoboote u . Kampf
flugzeuge konnte der Angriff planmäßig durcbgeführi w .uden .
Alle Fliege sind zu ihrem Stützpunkt zurück - ! .

Der WeMriea.

WTB . Wien , 26 . Juli , Amtlich wird verlantbart
vom 26 . Juli 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz : Nordwestlich
von Roziszeze versuchte Erknildungsvorstöße , solvic süd¬
lich von. Lobaczewka geführte russische Angrifse lnißlan
gen völlig ; 100 Mann und 12 Maschinengewehre blie
den in unseren Händen . Südlich von Leszuiow nah
men wir unsere Truppen vor überlegenem feindlichem
Truck hinter den Boldurka -Abschnitt zurück . Sehr hef¬
tige , von starkem Artilleriefeucr vorbereitete russische An¬
griffe beiderseits der Bahn nächst Nadziwillow brach¬
ten dem Feind nach wechselvollen , für ihn äußerst ver¬
lustreichen Kämpfen nur unwesentliche Vorteile . An der
übrigen Front nichts von Bedeutung .

Italienischer Kriegsschauplatz : Nach den
schweren Verlusten in den letzten Kämpfen südlich vom
Val Sngana unterließen die Italiener jeden weiteren
Angriff ) unsere Stellungen standen jedoch noch andau
ernd unter feindlichem Geschützfetter . Am 24 . ds . Mts .
verlor der Feind vor einem Abschnitte dieser Front allein
1200 bis 1300 Tote und Verwundete , die , er nun zu
bergen im Begriffe ist . An allen - übrigen , outen ist
die Lage unverändert . Es kam in einigen Abschnitten zu
heftigen Geschützkämpfen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz : An der
Vojuja Artilleriekämpfe .

Aus den heutigen Tagesberichten der Feinde ist al ^
oemerkenswert hervorznheben , daß sie von deutsche . .
Angriffen melden , die natürlich zurückgeschlagen wur¬
den . Die Engländer in der Picardie hatten sich hef¬
tiger Angriffe zu erwehren und sie mußten feststellen ,
daß in den deutschen Linien namhafte Reserven eingetrof¬
fen sind . Soll dadurch ! auch : nur die Erfolglosigkeit
der englischen Offensive verschleiert werden , so wird die
Tatsache , wie man sie auch anffassen mag , in London
doch zu denken geben . Nicht weniger werden die Fran¬
zosen enttäuscht sein , daß trotz der nun vierwöchigen
Nieseilschlacht an der Somme von einem Erlahmen oder
auch nur einer Verminderung des Trucks auf Verdun
nicht das Mindeste zu spüren ist, ja daß sogar der deutsche
Angriff sich bis aus die südlichen Vogesen ausgedehnt
hat , während sie selbst ihren letzten Mann anznsetzcn

- genötigt sind und viele Tausende in den letzten Wochen
haben opftru müssen .

Ter deutsche Be icht bestätigt , daß die Engländer
bei Pozieres nach he-sii . -em Kmoff sich zu halten vermoch¬
ten , andererseits sind ihre Vorstöße am Foureaux -
Wäldchen , bei Loiigneoal uns im Trones -Wald abgewie -
seu worden . Die tBü - -eceroberu -zff ee - snche der Fran¬
zosen bei Maison -.' tte sind gescheitert . Vor Verdun
gewannen unsere Truppen südlich der Hohe 394 wei¬
teren Boden . — Im Osten hatten die H eresgrnppen
des Prinzen Leope . d von Bayern bei Gorodischtsche und
des Generals von Müsingen bei dem Beresteczko , wo
schon so lange und heftig zstVnpft wird , starke russi¬
sche Angriffe abzuw .I . n , Der Feind erlitt dabet wie¬
der schwere Verluste .

Nördlich von Bch - ttiand , vor dem Flottenstützpunkt
Scaga Flow auf den Orkney Inseln hat eines unserer
wackeren Tauchboote ui voriger Woche : in britisches
Grofirampsiiuüwchist durch zwei Torpedo ! reffer kampf¬
unfähig gemacht , Ob das feindliche Schiss gesunken
ist, konnte das Tauchboot nicht feststellen , da wohl als¬
bald Jagd auf dasselbe gemacht wurde . Es läßt sich
aber annehmen , daß bei der ungeheuren Wirkung der
neuen Torpedos das getroffene Schiff verloren ist . -
Die russische Flugzeuganlage auf der Insel Oesel , am
Eingang zum Meerbusen von Riga , ist aufs neue von
unseren Seeflugzeugen angeg if eu worden . Dabei wur¬
den die Schuppen sowie

'
mehrere zum Aufsteigen be¬

reitstehende russische Flugzeuge durch Bombeil vernich¬
tet .

Dis Ereiem : e im
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Der Krieg mrr »L>ee.
Swinemü aSe , 26 , Juli , Ter Ll .u,d . a llpfer „ Nor¬

derney "
- mit einer Erzlad . uig von Schweden aus der

Heimreise , ist heute uacht nördlich Arkona gesunken . 38
Manu der Besatzung sind durch ein Vorposteuschiff heilte
vorniiltag nach Divinemiinde gebracht worden . Ter
Kapitän und drei Mann sind ertrunken .

L -Mbvtt , 26 . Juli . (Reuter . ) Der Dampftr Llong -
wen (4683 Tonnen ) wurde torpediert . 14 Mann der
Besatzung ertranken .

Neues vom Eaqe .
Berlin , 26 . Juli . Ter Goldbestand der Reichs¬

bank hat in der Zeit vom 15 . bis Mn 22 . I eia um
1,23 auf 2467,6 Millionen Mark Angenommen .

Berlin , 26 . Juli . Professor Max Schäfer ,
der bekannte Berliner Maler , ist inr Alter voll 65 Jah¬
ren Plötzlich Gestorben .

Ffftegerlentnant Parschmr gefallen .
G . K . G . Königsberg , 26 . Juli . Ter Köuigs -

berger Fliegerleutnant Otto Parschan , Führer einer
Fliegerstaffel , der erst kürzlich für seinen Abschuß des
achten feindlichen Flugzeuges mit dem Orden Pour l ?
msrite ausgezeichnet wurde , ist inr Luftkampf gefallen .

Ein dreister Schwindel .
Basel , 26 . Juli . Ein Nest von Friedensaposteln

in der Schweiz , zu denen auch der bekannte Deutschfemd
Prof . Forel gehört , arbeitet schon seit längerer Zeit
mit giftigen Waffen gegen Deutschland . Neulich ver¬
öffentlichten die „ Basler Nachrichten " auf Veranlassung
dieser „ Anti -Oorbog -Raad " (Vereinigung gegen den
Krieg ) sich nennenden Gesellschaft ein angebliches Schrci -
ben des bekannten Münchner Universriätsprofessors Frhr .
von Stengel , das von Gehässigkeiten gegen Deutsch¬
land strotzte . Der genannte Gelehrte erklärt null die¬
ses Schreiben als einen groben Betrug . Er steht weder
mit dem elenden Machwerk in Verbindung , noch hat
er das Geringste mit jener Gesellschaft zu tun .

Easement wird hingerichtet .
London , 26 . Juli . Wie die „Daily Mail" berich¬

tet , sind die Verteidiger Casements verständigt worden ,
daß seine Hinrichtung am 3 . August im Gefängnis
von Pontonville stattfinden wird . (Das ist ein gemei¬
ner Mord . )

Chrrstinnia , 26 . Juli . Das Siorting hat eine
Regierungsvorlage über die vorläufige Einrichtung ei¬
nes Lebensmittelamtes angenommen .

G . K . G . Bukarest , 26 . Juli . Der erste Eisen -
bahnzng mit Ariilletiemunition ist in Jassy unter Füh¬
rung eines französischen und eines russischen Offi¬
ziers e

'
mgetroffen . Weitere Sendungen für Rumänien

sind unterwegs . Tie Munition lagerte seit vorigen
Oktober in Archangelsk ( am Weißen Meer ) . Der neü -
lichen BcBrechung des Ministers Bratianu mit den
Vertretern des Bierverbands wird Bedeutung beiqeleat .

G . K , G . Saloniki , 26 . Juli . Infolge der Hitze,
(40 Grad Celsius im Schatten , 65 Gr . in der Sonney
!" »k der nnge -imieten Verpflegung Lud nn ' er den ena -
Uiw - . t uuo j . >; „ „ o,,,c »iell Kluppen Eriranlnngen in jo

ausgedehntem Maße ausgetreten , daß der beabsichtigt «
Angriff weiter hiiiansgeschoben werden muß .

Die Helden von OvillerH
Von Beaumont ins nach Longuevac
Dröhnt endlos des Trvnunelseuers Schwall.
Aus cpiiheudcm Rohr Mie » taujend Geschütze
Mit Donnergrollen verderbende Blitze .
Seit Wochen schon ist das weite Gefild
In stickenden uccum n . , >, F -ammen gehüllt !
Das Inseivolk hat zur smchtdarsten Macht
Den Vorstoß an Ancre und Somme entfacht ,
Und immer aufs ncue siiiit sich das Rund
— Als stünde der Teujcl mit ihnen im Bund — -
Durch Truppen aller Völker und Nassen ,
Die , ,damned Germans " zu umfassen !
Aufs dreuueude Durstet» Ovillers
Ergißi sich der britische Hauptsturm jäh .
Drei tagelang tobt um ücu Ort die Schlacht
Vom Frührot dis in die sinkende Nacht :
Drei Tage laug, ohne Ruh und Rast ,
Durch schwelende Tttimmcu begraben fast , -
Halten zwei 'preußische Offiziere,
Emhunderlfünsuudzwanzig Grenadiere ,
— Mit dcm Feuer ihrer Maschiueng. wehre
Furchtbar mühend im feindlichen Heere —
Dem wütenden Ansturm heldenhaft Stand ,
Bis zur letzten Patrone im letzten Band !
— Auch dann noch wehrt sich die kleine Schar,
Die rings vom Gegner umschlossen war,Mit Schützenfeuer , sparsam verteilt,Bis die letzte Kugel dem Laus enteilt,
Ais ohne Patronen Alaun und Rohr ,
Steigt zitternd eine Rakete empor, -
Z» meiden mit sprühendem Silderiicht :
„Da es an Munition gebricht
lind keine Hilse den Weg zu uns fand ,
Ist nutzlos fernerer Widerstand !" —
— Das war bas letzce -Notsignal
Der Tapferen , die verzweifelt uvd saht , > '
Mit Augen, aus denen dos Fieder glüht.
Ohne Trank und Speise , todxsmüd,
Durchhieltcn, ohne zu wanken und weichen.
Bedcckr mit Wunden , umringt von LcichenI
Drei qualvolle Tage ,m Hviiengrans
Unter berstenden Bomben harrten '

sie aus )
Drei Tage lang hielt des Todes Hand
Di ausgedürrtcn Kehlen umspannt ! ' <
Beim 'Anbruch der uicnen v .mrvtcn Nacht
Traf bann der Ansturm der Uedermacht
Au , rauchgeschwärzte diut 'ge Gestalten,
Di : Knirschend ein weißes Tuch entfalten.
Verwunden nahm da des Feindes Schar
Die kleine Zahl der Verteidiger wahr ,
Die hier drei Tage lang h : e -:en Stand ,
Und es befahl ihr Kommandant
— General Haig — „Ben Tapfren zur Ehre ,
Ach ung , prüjcnucrt die Gewehre !"

So weiß die Dauy Lhronccie zu melden
Kündend den Ruhm der deutschen Helden !
— Wir aber cnlb ößen das Haupt vor Allen,
Die bei Ovillers gefangen, gefallen!

Otto Retpsch in der „Straßd . Post .
"

" Waden .
(- ) -Varlsrohe , 26 . Juli . ( Der Großl ) er -

zog an der Ostfront . ) Ter Großherzog , der sich
seil ei liger Zeit aus stier Besichtignngsreise an der
Ostfront befindet , trifft Mitte nächster Woche , nach
einem Telegramm des L . -A . , zu mehrtägigem Ausent -
. ha ! in Danzig ein .

(-) H .ffdeiherg , 26 . Juli . Zwecks Versorgung
Ser Säuglinge und Kffanten des Lcmdöezirks und der
Stadl .Heidelberg mit Milch und zwecks Erzielung grö¬
ßerer Fcttmengen ist ans Veranlassung des Kommunal -
verbandcs Heidelberg -Land eine Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung gegründet morden , die den Namer
„ Biehn ' . iden -Gcsellschaft m . b . H . Heidelberg -Land " tra -

, gen wird . Mit dem Ankauf von Vieh ist bereits be¬
gonnen

'
worden .

(- ) Schrltach , 26 . Juli . (Unfall . ) In der obe¬
ren Säge der Gebrüder Heinzelmann prallte bei der
Bedienung der Zirkularsäge ein größeres Stück Holz
ab und fuhr dem 18jährrgen Arbeiter Schüler von
Schenrenzell derat gegen den Leib , daß der Tod des
jungen Menschen bald darauf eintrat . .

(-) Trffberg , 26 . Juli . Tein Landwirt Wendelin
Fleig ( WiBbauer ) in Kennenbrand wurde nachts eine
Kuh im Wert von 1390 ) M .ark aus Sem Stalle geKochj -
len . Von dem Dieb hat man noch keine Spur .
) (- ) Neustadt i . Sch - , 26 . Juli . Ter Bürgeraus -
schnß genehmigte den Voranschlag für das Jahr 1916
mit einem Umlagesnß von 28 Pfennig wie im vorigen
Jahr .

(--) Bubenbach bei Neustadt , 26 . Juli . Bei einer
Pionierübung in Kehl ist vor einigen Tagen der Sohn
des hiesigen Hirsctzwüts Edwin Schätzte ertrunken .

(-) SteiWugeu bei Stofflich , 26 . Juli . Beim Ba -.
den im hiesigen See ist der 19jährige Sohn des Land¬
wirts Markus Helmiinger von Maiershöfe ertrunken .

(-) Badlsch -Rheiuselben , 26 . Juli . Im Alter
von 58 Jahren ist an den Folgen eines vor meHr -eresn
Atonalen erlttenen Schlag .uifalls Bürgermeister Sen -
ger gestorben . Seit 1897 stand er an der Spitze der
Gemeinde Nollingen -Badisch Nheinfelden , die unter sei¬
ner Leitung einen schönen Aufschwung nahm . Bor allem
begünstigte er die Ansiedelung von Industrie und Hand¬
werk .

(--) Markt bei Lörrach , 26 . Juli . Beim Baden
inr Rhcin ist der 17jihrige Sohn des Bahnarbeiters Her¬
mann Hosmann ertrunken .

(-) Lörrach , 26 . Juli . Nach 57jühriger Dienst¬
zeit ist Oberlehrer Tröpfler in den Ruhestand getre¬
ten . 37

^Jahre wirkte er an der hiesigen Volksschule ,
die er 17 Jahre laug , bis zur Einführung des Rekto¬
rats , leitete .

(-) Äom Lberrhein , 26 . Juli . Ter ziemlich
hohe Wasserstanü des Rheins hat die Schiffahrt gün¬
stig beeinfluss,! .- Tie Schisse konnten fast durchweg mit
voller Ladung bis nach Straßburg gelangen , die Reise¬
dauer mar aber angesichts des Hochwassers länger als
sonst . Dem größten Teil der Nheinflotte gab die Koh -
lenbeför -dernna V " N der Ruhr nach den oberrheinischen



Württemberg .
( - ) Stuttgart , 26 . Juli . (Volksernährungssragen

jn der Kommt > 1 ton .) Die Vereinigten Ausschüsse haben
bet Besprechung der Tätigkeit und des Verhältnisses der ört¬
lichen PreisprUsungsstellen und der Landespreisprüfungsstelte
folgenden Antrag Gröbcr -Liesching -Bauinann -Lindeinani >-Hilter
stnstimmig angenommen : die Regierung zu ersuchen, den Ver¬

trieb von Ersatzmitteln von Lebens - und Be¬
darfsmitteln des täglichen Verbrauchs schärfer
zu übeiwachen , um eine Uebervorteilung der Verbraucher zu
vermeiden , ferner in Erwägung zu ziehen , ob nicht der Ver¬
trieb solcher Ersatzmittel an eine polizeiliche Erlaubnis zu bin¬
den ist. die auf Grund einer vorherigen amtlichen Untersn -
chung und Preisfeststellung zu erfolgen hätte . Sodann wurde
zur Frage der G e r st e n v e r I o r g u ng ein Antrag Ströbel -
Sommer beraten , die Regierung zu ersuchen, für die Giite -
beivertung der Gerste bei Beanstandungen eine württembergische
Beurteilungsstelle unter Zuziehung von vereidigten Sachver¬
ständige . . aus den Kreisen der Erzeuger und Verarbeiter ein -
zltrichten . Der Antrag wurde mit 19 Stimme » gegen 1 und 5
Enthaltungen angenommen . — Nach der Auskunft des Ministers
des Inner : : ist die Regierung bestrebt , in der Gerstebe -
wirtschaftung unler Land möglichst selbständig zu stellen , abge¬
sehen von der von Beeil : , » embenden Oberverteilung . Sechs
Zehntel der Gerstevorräte sind für den Kommunalverband bei
jedem Landwirt beschlagnahmt und für die Preisbestimmung
ist insoweit eine Bundesratsverorünung maßgebend , während
die übrigen vier Zehntel , die dem Landwirt zur freien Ver -
sügung überlassen sind , dieser auch frei veräußern kann . —
Betr . die Fleischversorgung wurde beklagt , daß die Stuttgarter
Richtpreise für die privaten Auskäufe der Metzger aus dem
Lande nicht eingehalten , sondern meistens erheblich überschrit¬
ten werden . Ferner wurde Klage geführt gegen den Inhalt
und den Preis der Fleischkonlervendosen . Auch sprach man
sich gegen die Stallhöchstpreise aus . Vom Zentrum wurde der
Antrag gestellt , zur Durchführung der von der Fleischvers ». -
uungsstelle für den Stuttgarter Viehmarkt festgesetzten Richt¬
preise in den größeren Städten des Landes unparteiische Sach -
verstündigenausschüsse in Verbindung mit Zwangsverbänden der
Metzger zu schasse » . Vom Abg . Pflüger wurde beantragt , die
Regierung zu ersuchen , 1 ) allen Bestrebungen aus eine wei¬
tere Steigerung der B . . .- ,entgegenzutreten , vielmehr auf
einen Abbau der Vieh - und Fleischpreise hinzuwirken , 2) Vor¬
sorge zu treffen , daß die Freizügigkeit der Fleijchkarten inner¬
halb Württembergs gewährleistet werbe . Nach der Auskunft
des Ministers besteht diese Freizügigkeit auch für das ganze
süddeutsche Gebiet , soweit Fleischkarten eingesührt sind . Durch
die Einrichiung der Fleischversorgungsstelle im Zusammenhalt
mir dem Viehyandelsverband sowie durch Einführung der Fleisch¬
karten seien in Württemberg die Schwierigkeiten der Fleisch¬
versorgung nach Möglichkeit gemildert worden . Durch Fest¬
setzung des Höchstpreises von 1,80 Mk . für Rindfleisch sei be -
oeabjichiigt worden , daß die Stuttgarter Richtpreise auch außer¬
halb der Stadt im Lande eingchalten werden : und soweit dies
nicht erreicht sei , müßten die Metzger im Lande zu Zwangsver¬
bünden zusammengeschlossen werden , wie dies in Stuttgart mit
Erfolg geschehen sei und dadurch auch die Einführung von
SlallhöchstpreiM für Großvieh überflüssig geworden sei.

(-) Stuttgart , 26 . Juli . (Vom Zug über¬
fahren . ) Beim Einfahren des Jmmendinger D-Zugs
auf den Stuttgarter Hauptbahnhof kam gestern abend um
Halo 10 Uhr der ledige , 26 Jahre alte Hilsswärter Dreher
so unglücklich zu Fall , daß , ihm ein Fuß am Knöchel
abgefahren wurde . Ter Verunglückte wurde sofort ins
Katharinenhospital übergeführt .

(-) Hohenheim , 26 . Juli . (Jmkerkurse . ) Tie
beiden Jmkerkurse für Kriegsinvaliden , die vom 26 . Juni
bis 8 . Juli und vom 10 . bis 22 . Juli hier abgchal -
ten wurden , waren von je 16 Teilnehmern besucht .

(- ) Frieörichshafen , 26 . Juli . (Vom Hofe . )
Ter König und die Königin sind gestern zu küvzüm
Aufenthalt aus Bebeuhausen im Schloß Friedrichshafen
eingetroffen .

r . Stuttgart , 26 . Juli . ( B e st r a s te r T e u ts ch--
feind . ) Ter frühere Postsekretär Julius Pascalp ,
der als verdächtig Elsaß -Lothringen verlassen mußte ,
und seit einiger Zeit in Stuttgart sich aufhielt , hat in
das französische Gefangenenlager an der Deueselder -
straße öfters Pariser Hetzblätter eingeschmuggelt und
an die Gefangenen aufreizende Briese gerichtet . Das
Schöffengericht verurteilte ihn zu vier Monaten Ge
süugnis .

r . Stuttgart , 26 . Juli . ( Tas K a r t e u l e g e,z . )
Eine Karteulegelin , die eine ausgedehnte „ Kundschaft "

besaß , erhielt wegen des Unfugs , den sie mit ihrer
Weishei : trieb , sechs Wochen Gefängnis .

- s F

Handel und Verkehr .
(-) Stuttgart , 26 . Juli . (Markt . ) Ter aest

rige Obstgroßmarkt war gut befahren , alles ging flott
ab . Aepfel und Birnen kommen schon reichlicher und
sind sehr begehrt . Die Nachfrage konnte nur in Jo¬
hannisbeeren voll gedeckt werden . — Der Gemüsemarkt
war so reich beschickt , daß die zugeführte Ware der Nach¬
frage vollauf genügte , nur Bohnen wurden noch ge¬
sucht.

(-) Spa ich rügen, 26 . I -li . (Vieh - und Sch wei¬
ne markt .) Tem gestrigen Vieh - und Schweinemarkt
wurden 161 Stück Vieh aller Gattungen zngeführt . Da
sehr hohe Preise gefordert wurden , war der Handel ge¬
drückt. Es galten Ochsen von WO— 1500 Alk . , Kühe von
820 - 1400

'
Mk . , trächtige Kalbinnen von 1000 —1210

'" mrk , Jnngriudcr von 320 - 1100 Mk . - Auf dem
- chweinemarkt betrug die Zufuhr 122 Stück , wovon ca .
90 zum Preis von 75 - 116 Ml PNos aPrt verkamst
wurden .

Vermischtes .
Der schwerste Fehler . In der Zeitschrift des Allgemeinen

deutschen Sprachvereins wird ein bezeichnender Vvrsait aus
einem Berliner Gymnasium , das vielen als das vornehmste tzrlt,
erzählt . Dort wurde ein Knabe geprüft , und der prüfende Leh -
rügte als „schweren Fehler "

, daß der Knabe und statt plus
Rechnungsart statt System sagte , sich überhaupt deutscher Aus -
drücke an Steile lateinischer bedimte . Er tat dabei den unsterb¬
lichen Ausspruch : wir können uns ja gar nicht verstehen , wenn
du immer deutsche Ausdrücke gebrauchst II"

Die Berliner Massensp isung - Die gestern begonnene Bolks -
Ipeisung hat gezeigt , daß sie einem Bedürfnis entsprungen ist.
Es kamen gleich am ersten Tage mehr Personen , als angcmel -
det worden waren und M uken erhalten hatten . Die Ausaabe der
Speisen wickelte sich mit wenigen Ausnahmen , die sich aus
die Ausgabestelle a n der Belforter Straße beschränkten schnell
ab . Wenn man erwägt , daß schon am ersten Tage 25 MO Por¬
tionen an mehr als MOOO Personen nach Ve und 1 Lttern
ausgegeben wurden , d . h . in wenigen Minuten wurde eine günze
Armee gesättigt , so ist dies eine Leistung , die nicht nur An¬
erkennung verdient , sondern auch die Gewähr gibt , daß sie,
W :vvltkommnet , aus arn -> Berlin ausgedehnt , allen Ansprü¬

chen genügen dürfte , die man billigerweise an eine Mittaas -
spei e für 20 und 40 Ps . zu stellen berechtigt ist . Noch höher
zu bewerten ist indes die Anerkennung über die Güte der ge¬stern gelieferten Speise . Das Picheistciner Fleisch mundete de-
neu , die es gleich an Ort und Stelle verzehrten , ausgezeichnet .

Schweinezucht der Landesverflcheruw - smsto .lt Berlin - Die
Landesversicherungsanstalt B . rtin geht mit der Einrichtung einer
eigenen Schweinezucht und Schwcinemästerer im Anschluß an die
großen Beelitzer Heilstätten vor . Die Vorarbeiten sind bereits
in vollem Gange , die Pläne liegen den Behörden zur Geneh¬
migung vor . Bei dem Mangel an freien Arbeitskräften sinddie Ansrodungsarbeiten auf dem Bauterrain von den im Laza¬
rett befindlichen Soldaten gegen volle Lohnzahlung ausgesührt
worden .

Reiche Kartoffelernte ln Holland . Die neuesten Nachrichten
aus Holland berichten , daß die neue Kartoffelernte eine der¬
artig gute ist , daß sie der dortigen Kartossctnot ein Ende 'be¬
reitet habe . Der Ertrag sei so groß , daß schon wieder die Aus¬
fuhr begonnen habe . >

Frankrklchs l '
c 'in '

- eMde,, . Die Humanste bringt Aus¬
züge aus der vom Minister des Innern , Malvy , veröffentlich -,
ten Aufnahme der Gebäudeschäden in den zwölf vom Kriege
betroffenen Departements . Der Präsekt der Ardennen hat rln
weißes Blatt abgegeben , da sein Departement noch vollstän¬
dig von uns besetzt ist . Ihr ganzes Departement haben nur
die Präfekten von Marne und Aube berücksichtigen können .
Die übrigen neun mußten sowohl die von uns besetzt gehalte¬
nen als die in der Kriegszone liegenden Teile ihrer Amtsbe - '
zirke unberücksichtigt lassen . Besetztgchalten werden von uns
2554 Gemeinden ( unter 36247 in ganz Frankreich ) . In der
Feuerzone liegen 247 . Am härtesten mitgenommen sind die
Schlachtgebietc des Bewegungskrieges im August und Septem¬
ber 1914 : Marne mit 15106 zerstörten Gebäuden (darunter
3499 vollständig zerstört ) , Pas de Calais mit 13 452 bezw .
6660 , Meurthe und Mosel mit 4930 und 1685 . Das Verhält¬
nis der zeistörten Banlicbkeiten zu denen der Gemeinden über¬
haupt Übersicht 50 v . tz . in 148 und 80 v . H . in 74 Fäl¬
len . Es bleibt unter 50 v . H . in 607 Gemeinden , von Venen
256 gar nur eine Zerstörung unter 5 v . H . aller Baulichkeiten
aufzuweistn haben . Oesfentüche Gebände sind in 428 Gemeinden
zerstört , darunter 221 Bürgermeistereien , 379 Schulen , 331 Kir¬
chen , 306 andere öffentliche Gebäude und 60 Denkmäler . Un¬
ter ait dieien Baulichkeiten werden 66 als historisch bezeichnet .
In erste : Linie sichen hier : Stadthaus und Depnrtemcntsarchio
in Alias , und Dom , Erzbii ösiicher Palast , Remigius -Kirche
und Sict -tinn : in Reims . An industriellen Baulichkeiten zer¬
stört sind 330 Fabriken . In allen zc - n Gebäuden lebten
57 633 Menschen , die Arbeiterfamilien der Fabriken etnge -
schlossen.

Kleinigkeiten aus England - Der Generalpostmeister Pease
yat im Untcrhause einen Bericht über die Tätigkeit der Post in
der Kriegszeit gegeben ; demnach hat der Ertrag der im Herbst
vorigen Jahres beschlossenen Zuschläge auf Briese , Zeitungen ,
Pakete , Postanweisungen und Telegrammen den Voranschlag
erheblich übertrosfen , nur der aus 3 Pence erhöhte Fern -
sprechrus ist hinter der Erwartung zurückgeblieben . Was die
Kricgsarbeit tm besonderen betrisst , so erhalten die englischen
Truppen im Wochendurchschnitt 71/2 Millionen Briese und
700 000 Pakete im Gewicht von 1500 Tonnen (zu 1016 Kilo¬
gramm ) , während sie fünf Millionen Briefe heimsenden . Im
Bereinigten Königreich befinten sich 40 821 Gefangene (die bür¬
gerlichen eingeschlossen) : sie erhalten 55 000 Briese . An eng¬
lischen Gefangenen sind in Deutschland 25 621 vom Heere , 1089
von der Flotte und 4000 bürgerliche : sie erhalten 58 OM Briefe .
(Bei den deutschen Gefangenen in England , zum größten Teil
bürgerlichen , unterließ der Minister aus leicht zu erratenden
Gründen die zahlenmäßige Unterscheidung .) Die deutschen Ge¬
fangenen in England erhalten an Geldsendungen durchschnitt¬
lich 16 , die englischen Gefangenen in Deutschland lir/z Schil -
^ ng . Den höher » ersten Betrag erklärte der Minister mit dem
imstande , daß unter den eingesperrten Deutschen viele Wohl¬
habende seien ; woraus aber auch der Schluß aus die hohe Teil¬
zahl der bürgerlichen Gefangenen naheliegt .

Die Bst m .rite . Vor einigen Jahren wurden von einem
Iagdiiebhabcr in Böhmen einige amerikanische Bisamratten in
seinem Jagdrevier als neues Wild ausgesetzt . Sie vermehrten sich
in kurzer Zeit so , daß sie jetzt eine wirkliche Landplage ge - >
worden sind nicht nur in einem großen Teile Böhmens , son-.'
dern sie wanderten auch im , Bayern über und manche Fluß -
lnuse in der Oberpsaiz , im bayerischen Wald und tm Bezirk Re -
gensburg sind schon von ihnen übervölkert . Die Tiere , die
außerordentlich gefräßig sind , nähren sich von Gartengewächsen ,
Muscheln , Fi n usiv . und verwüsten die Gärten und entvöl¬
kern die Gewässer von Fischen usw . , wo sie sich zeigen . Sic
sind daher von außerordentlicher Schädlichkeit , umso mehr als
sie sich außerordentlich stark vermehren : ein Weibchen wirft
jährlich drei bis viermal 4 bis 6 Junge . Der etwaige Nutzen ,
den das Feil gewühri , kommt gegenüber dem ungeheuren Schaden ,
den die Tiere anrichtcn , gar nicht in Betracht . Bisamratten
wurden neuerdings in größerer Zahl schon in der Chamb bei
Altenstadt ( Oberpsaiz ) , im Rechen bei Loibling und auch in der
Donau bet Dilshofen ( Niederbayern ) beobachtet und es ist

6icht unwahrscheinlich , daß diese Rattenpcst die Donau auswärts
Württemberg und BWen erreicht . Alle Anstrengungen , den Schao -
ling wieder auszurotten oder auch nur seine Ausbreitung ein -
pidä »»nen , haben sich bis jetzt als erfolglos erwiesen . Es
st an der Zeit , daß ernste Maßregeln ergriffen werden .

Das Mid „Bismarck ans dem Sterbebette " gestohlen . Das
sild Bismarcks aus dem Sterbebette ist , wie eine Berliner
Korrespondenz meidet , seinem Besitzer und Urheber , dem Maier
Lmanncl Grosser in Berlin Halenjce gestohlen worden . Dem
Künstler war seinerzeit durch Vermittlung von Schweninger
umoglicht worden , den Kanzler aus dem Sterbebette zu malen .
Ls wurde Grosser bann nachher der Pvuvurs gemacht , er sei
videcrcchtiich i» das Sterbezimmer eingcbrnngen , sein Lehrer
Professor v . Lendach hatte jedoch damals die eidesstattliche Ver¬
sicherung abgegeben , daß Grosser durch seine und Schmeningers
Leriniitlung die Erlaubnis von den Hinterdiicbenen erlangt
satte . Das Bild verblieb im B . s tz .' Grosjers , obwohl sich zahl¬
reiche Liebhaber fanden . Schließlich wurde es im Keiler der
Liila verwahrt . Kürzlich machten die Grosserschen Eheleute
lie Entdeckung , baß in bem Keller cjngebrochcn und das Gemälde
gestohlen worden sei . Vor etwa 3 Wochen n urüe außerdem in
ler drei Treppen hoch gelegenen Wohnung der Billa , während
Ich das Ehepaar eine Treppe höher im Atelier befand , wiederum
» »gebrochen und es wurden dabei zahlreiche Briese entwendet .
Alle übrigen Wenge, ',,» '.stände blieben unberührt liegen . B .T .

Englische Papierpöt . In einigen Städten Großbritanniens
jaden die Zeitungen ihre Preise wegen der hohen Papierprelle
lerdoppelt .

Lchwavlfcye Heiden -
Wieder ein tapferer Stuttgarterl

( K , M .) Bizeselbwebct Karl Huberich vom Reserve - In¬
fanterie , egimcilt 120. Am 2 . April wird die feindliche Li -
me gestürmtI Sv Heist es im Rcgimenisbesehi . Da war zu¬
nächst durch nächtliche Clknndung Klarheit über die gegen¬
überliegende Sieil -ang des Feindes , seine Stärke , die Ticse und
den Zustano des Hindernisses , sowie die Art der Ausstellung
eines feindlichen Maschinengewehrs an einem vesonderen wich-
ligen Punkt , der sogenannte » „Krcuzsappc " sestzustelten . ViF
r- wwebel Huberich , der sich bei seinen Patron,,len schon v .

rs durch Schneid und Unternehmungsgeist vorbi,blich gezeigt
halte , meldet sich freiwillig , auch diesen überaus wichtigen , aber
. denso aeä, ' ' rli .N-» Auftrag auszustihrcn . Be . Als ten » rr, . c,i
Anschleiche»

'
an die feindliche Stellung wird ein Mann der

P .ureuickc getötet , ein zweiter verwume . , dem : ter F - r -.d ,
der Ruhe nicht trauend , feuert u,u,b ä, „ g . Der Biz .- .etöweoel
aber sagt sich , daß er in der Ausjührung seines Auftrags sich
keinesfalls durch diese Verluste beirren lassen dürfe , läßt zwei
Mann zur Bergung des Loten und Verwundeten zurück und

kriecht mit den beiden letzten weiter . Nach mühsamer und
gejahrvoller Erkundung in vollständig dunkler Nacht bringt
Huberich seine Crgebni,se gliicltt . ch zurück . Sie gaben so wich-
- ge Aufscylüsse Uber den Gegner und seine Steilung , daß skr

. - .am Führern bei den für die Vorbereitung zum Sturma, ^
griff und für diesen selbst zu treffenden Maßnahmen voj,
größten Wert waren . Vizesetbwebel Huberich hat also durch diese
kühne Erkundung ein wesentliches Stück zu dem glänzenden Ge¬
lingen des Sturmes beigetragen . Leider durste der Held von
Stuttgart die Früchte seines mu . igen Verhaltens nicht mehr
selber sehen , denn kurz vor Beginn des Angriffs wurde er

^ "mrch eine jeinbiiche Granate verwundet . Sein König aber ,
oat ihn in Anerkennung dieser wackeren Tat mit der goldene, /
MilitärverbienstineoniUe ausgezeichnet .

Konzert -Programm
ckes

König ! . Kur - Oretiesters .
Leitung : ^ . Prem , KZI . iVlusikctirektor .

- -
vonner8lsL , cken 27 . MI

N3Ä1M . 5 — 6 DUr

1 . Deuiaelier Treu68Lkiumr , lVkaracK Ki8tier ^
2 . Ouvertüre „Oberon " Weber
3 . Träume auk ciem Oce -an , Walter Oungl
4 . k-'eierlicber 2ug xum lVUni8ter aus

„bobengrin " Wagner
5. kstnale cke8 I . Öet8 a . „Don 3uan " (Vkorart

krei1a§ , äen 28. ^uli
vorrniitag8 8—9 Ubr

1 . Oioral : Danket ciem ksterrn.
2 . Ouvertüre „? re2io 8a " Weber
3 . Walxer au8 „ Cetebe ^lääcckien " Ztrauk
4 . Öri080 blänciel
5 . 8Iavi8cber Tan ? k§ r . 2 Dvorak
6 . Konxert -IVsaxurka Hubert

nacbm . 3 '/e— 4 '/s Dbr
k . I< cN8erjäger , /Vkaracb Dilenberg
2 . Ouv . „ Die Irrkabrl uni8 Olück " 5uppe
3 . Oolck unci 5i >ber , Wairer Debar
4 . Wer bat Dueb ckenn getraut , Dieck 5trauk
5 . (Vielockien -Longrek . Potpourri Lonracli
6 . Polka au8 „ Der kiclele Dauer " Pali

Lokales .
Gl ferne Kreuz-Ritter .

Mit dem Eisernen Kreuz wurden ferner ge-
ichinnckt : Engen Aberle , Soh > des f Kfm.

Ferner Karl Pfeiffer , Sohn des
Portier Pfeiffer , beide von hier .

Wir gratulieren .
Lokales .

Die auf kurze Zeit aus dem Felde in die Heimat be¬
urlaubte Negimeutsmusik Füsilier - Regiment Kaiser Franz
Joseph von Oesterreich , König von Ungarn (4 . Wurttbg . )
Nr . 122 , Friedensgarnison Heilbronn a . N . , welche mit gutem
Erfolg in der Krie sausstellung in Stuttgart sp elte , kon¬
zertiert unter Leitung des kgl . Musikdirektor H . Escherich am
Freitag in den Kuranlagen und auf dem Kurplatz .

Wir verweisen auf die Plakate , wo das Nähere ersichtlich .

— Die feste Rheittbvücke bei Maxaa . Wie
aus Neustadt a . d . H . gemeldet wird , sollte dort einje
Versammlung sia . rstu .um , in der Oberbürgermeister Sie¬
grist über die Erstellung einer festen Rheinbrücke bei
Maxau sprechen sollte . Statt dessen traf ein Telegramm
des Oberbürgermeisters ein mit dem Wortlaut : „ Ver¬
sammlung aufgehoben , Unternehmen gesichert .

"
— Eine Spende für die Fl egeropfer . Siche¬

rem Vernehmen nach hat der Herr Reichskanzler zur
Unterstützung der vom jüngsten Fliegerangriff betrof¬
fenen Familien der Stadt Kalksrnhe aus einem ihm
zur Verfügung stehenden Wohltätigkeitsfonds die Summe
von eintausend Mark bewilligt .

— Wetter - und Wafferstäude im Juni . Der
Juni ist nach dem Berichte des Zentralbüros für Meteiovo -
logie und Hydrographie in Baden , im vollen Gegensatz
zum vorjährigen , der sehr warm , heiler und trocken
war , ungewöhnlich kühl , trüb und naß gewesen . Mit
Ausnahme nur weniger Tage zu Beginn und im letzj-
ten Drittel des Monats sind die Temperaturen beständig
beträchtlich unter den normalen gelegen , so daß sich
Monatsmittel ergeben konnten , die niedriger als jene
des Mai und um 2Hz—3 Grad kleiner , als die lang¬
jährigen Durchschnittswerte sind . Ein derartig kühler
Juni ist seit dem Jahr 1871 nicht mehr vorgekommen .
Jn rauhen Lagen ist es zur Bildung von Reif und
Frost gekommen und auf den Bergen hat es mehrmals
etwas geschneit . Ganz ohne Regen sind nur 3 Tage
geblieben .

— Die Luge ves 2lrbeitsinurkts . Nach einer
nicht unerheblichen Belebung im Monat Mai zeigt der
Arbeilsmackt im I u n i wieder ein allgemeines W -
flaucn . Tie Inanspruchnahme und Vecniiulnugstülig -
keit der öffeiulichen Arbeitsnachweise ist in der männ¬
lichen wie in der weiblichen Abteilung wesentlich zurück-
gegangeu . Schuld daran trug wohl hauptsächlich die
Ungunst der Mittelung , die an vielen Tagen das Ar¬
beiten inr Freien nicht erlaubte oder doch sehr eiuschränk -
tc, sowie der Umstand , bah infolge der in den Monat
Juni fallenden Feiertage insgesamt nur 23 Arbeits¬
tage vorhanden waren . Am stärksten ist der Rückgang
der Arbeitsuchenden in der » länulic, , m Ämeilnng , vor¬
nehmlich wohl eine Folge nnilerer Einberufungen zum
Heeresdienst , sowie von , Ut i -? stch. eininn . e . i infolge
gesevlicher Bestimmung . n . z . B . im Nah . nug '.nniitelge
werbe .

— Dur' chschniitscittkvmmeit und Stcuerlei -
stung. Im Jahre 1914 entfiel durchschnittlich in den
Gemei' nden ländlichen Charakters (unter 2000 Einwoh¬
ner ) auf 1 Eingeschätzten ein Reineinkommen von 132 ^
1913 : 1324 ) 9Nk . , in den Gemeinden städtischen Cha¬

rakters 2087 (2071 ) Alk . Auf dem Land ist somit das
Einkommen ein wenig gesunken , in den Städten aber gv-
stieaen .
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Dem Verein zur Rettung verwahrloster
Kinder im Großherzogtum Baden wurde genehmigt, im
Laufe des Jahres 1916 fü!r die Zwecke des Vereins im
Großherzotgum eine Aautmlung von Haus zu Haus
zu veranstalten. Tie Sammlung wird sich auf diejeni¬
gen Gemeinden nicht erstrecken, welche dein Verein eine
Bauschsumme zu entrichten wünschen.

Verkehr mit Seife . Feinseife und Seifen¬
pulver müssen auf den Stücken bezw . aus den Packungen
den Aufdruck K. A . -Seife und K . A .-Seifentzul --
ver tragen . Die an eine Person in einem M onat
abgegebene Menge darf 50 Gramm Feinseife (Toilette¬
seife, Kernseife und Rasierseife) sowie 250 Gramm Sei¬
fenpulver nicht übersteigen . Bleibt der Bezug einer
Person in einem Monat unter der zugelassenen Höchst¬
menge, so wächst der Minderbetrag der Höchstmenge
des nächsten Monats nicht zu . Dagegen ist der !V o r --
ausbezug für zwei Monate gestattet . Tie
Abgabe von Schmierseife ist verboten . Die Ab¬
gabe von Feinseife und Seifenpulver darf nur gegen
Ablieferung der Seifenkarte erfolgen . Auf Antrag wer¬
den für Äerzte und Krankenhäuser je bis zu vier Zu-
satzseisenkarten , für Grubenarbeiter, vor dem Feuer oder
mit der Kohlenbeschäftigung ständig beschäftigte Arbeiter
und für Schornsteinfeger je bis zu zwei Zusatzseifenkarten
und für Kinder bis 18 Monaten je eine Zusatzseifenkarte
ausgegeben . Bei Abgabe im Kleinhandel an den Selbst¬
verbraucher dürfen me Preise in Packung oder lose
bei K. A . -Seife für ein Stück von 50 Gramm 20 Pf . ,
von 100 Gramm 40 Pßg . und bei K . M.-Seifenpulver für
je 250 Gramm 30 Pfg . nicht überschreiten, wobei geringere
Mengen Seifenpulver entsprechend geringer zu berech¬
nen find . Diese Bestimmungen treten am 1 . Au¬
gust in Kraft mit der Maßgabe, daß im August
an Stelle der 250 Gramm Seifenpulver die gleicbe
Menge Schmierseife abgegeben werde!« darf.

— Auskunftstellen für Nachrichten über Ver¬
mißte . Fortgesetzte Anfragen und Jrrtttmer des Publi¬
kums geben Veranlassung , wiederholt darauf aufmerksam
zu machen, daß zur Nachforschung nach vermißten An¬
gehörigen württ . Truppenteile ausschließlich das Nach¬
weis e b u r e a u des K . Württembergischen Kriegsministe -
riums (Stuttgart , Archivstraße 14) und die diesein an¬
gegliederte Auskunftstelle für Verwundete ,
Vermißte und Gefangene, Abteilung 18 des Roten Kreu¬
zes in Stuttgart (Königstraße 15) zuständig sind , von
wo aus auch Nachforschungen im feindlichen oder neu¬
tralen Ausland veranlaßt werden . Ter Verkehr mit
ausländischen Auskunftstellen sollte durchaus den zu¬
ständigen einheimischen Stellen überlassen werden . Tenn
es muß stets mit der Gefahr gerechnet werden , daß ein
solcher Schriftwechsel auch in Unrechte Hände fallen und
der überaus tätigen feindlichen Spionage wertvolle An¬
haltspunkte geben kann (z . B . wo ein Truppenteil sich
befindet oder zu welchem höheren Verband er gehört ) .
Handelt es sich nur um einfache Anfragen, so bediene
man sich der mit einem formularmäßigen Vordruck
versehenen amtlichen Anfrage - Postkarten
'mit der Adresse des Nachweisebureaus und mit ange-
bogener Rückantwort . Diese sind bei jedem Postamt um
1 Pfg . das Stück erhältlich und werden portofrei (aus¬
genommen im Ortsverkehr Stuttgart selbst) befördert .

— Verlängerte Amtsvauer . Eine Verordnung
des Bundesrats vom 20 . Juli 1916 verlängert die Amts-
Lauer der Beisitzer der Gewerbegerichte und der Kauf¬
mannsgerichte , so weit sic vor dem 31 . Dezember 1917
abläuft, bis zu diesem Tage. Zur Ergänzung der durch
die Einberufungen stark zusammengeschmolzenen Beisitzer¬
kollegien ohne Vornahme von Neuwahlen wird dem
Reichstage ein Gesetzentwurf vorgelegt werden.

— Süßstoff für Brauereien . Eine Bekanntma¬
chung des Bundesrats vom 20. Juli 1916 gestattet für
Las Gebiet der Brausteuergemeinschaft die (durch Z 1 des
Brausteuergesetzes vom 15 . Juli 1909 verbotene) Ver¬
wendung von Süßstoff bei der Bereitung von ober -
gärigem Biere . Ta der Süßstoff keinen Brau - son¬
dern nur Süßungswert besitzt, wird die Brausteuer von
ihm nicht erhoben. Tie Zuteilung des Süßstoffes an
die Brauereien wird durch die Neichszuckerstelle ver¬
anlaßt.

Die württcmvergische Verlustliste Nr . 431
wrO-isst das ehemal . Brig . - Ers .-Bat . Nr . 52, die Res .
Jnf .-Regimenter Nr . 119 , 120, 121 , 246 nnd 247 , du
Ins .-Regimenter Nr . 120, 121 und 125 , das Landw .-
Jnf .-Negt . Nr . 122 , das Landst .-Jnf .-Batl . Eßlingen, dal
Trag .-Reg . Nr . 25 , Ms Landw . -Feldartill . -Regt. Nr 1
das Re .-Feldartill . - d . - gst . Nr . 29, die Feldartill .-Batt
Nr . 912 , Gebirgs-Kanonen -Abt . Nr . 4, Stab , und Ge-
birgs-K>anonen -Batt . Nr . 13 ; ferner die 3 . nnd 6.
Landst .-Pionier -Komp . , die 5 . Feld-Pionier -Komp . , di<
Minenwerfer-Kompagnien Nr . 226 und 307 , die Pio-
nier-(Minenr-Momp . Nr . 314 die Landw .-Artill .-Mtii-
nitionslol . Nr . 3 und das Armierungs-Batl . Nr . 59,
Sodann werden Verluste durch Krankheiten und Berich¬
tigungen früherer Verlustlisten mitgeteilt.

— Das Kriegervereinswesen in Württemberg
Nach dem vom Präsidium des Württ . Kriegerbunds
heransgegebenen 39 . Geschäfts- und Rechenschaftsbericht
hat sich das Kriegervereinswesen auch im Kriegsjahr 1915
in befriedigender Weise entwickelt . Aus den Unterstüt-
znngskassen des Bundes wurden 46 964 Mk . für Unter¬
stützungen verabreicht , aus der in der Verwaltung des
Vnndespräsidiums stehenden König-Wilhelm -Trost-Stif -
tung weitere 33 000 Mk . Außerdem wurden vom Bund
dem Landesverband vom Roten Kreuz als Königin-
Geburtstagspende 1000 Mk . und zur Nagelung am
„Wackeren Schwaben " 500 Mk . bewMgt . Die Gesamt¬
summe aller Unterstützungen des Bundes betrug demnach j
78194 Mk . Von den Sterbekassen der dem Bund auge-
hörigen Bezirksverbände wurden an Sterbegeldern
151433 Mk . ansbezahlt. Ter Mitglicderstand betrug am
Ende des Berichtsjahrs 1946 Bnndesvereine mit 137 472
Mitgliedern, 845 Einzelmitgliedcrn und 10 Ehrenmit¬
gliedern . Er ist gegenüber dem Vorjahr infolge der
außerordentlich hohen Kriegsverluste etwas zurückgegan¬
gen . Das Bundesvermögen erreichte die Höhe von
868328,38 Mk . und hat sich im Berichtsjahr um
152 910,43 Mk . vermehrt, wovon der Betrag von
92 942,10 Mk . auf das Ergebnis der vom Bunde vktt-
instalteten „KricgsnotwehM-Sainmlnng zugunsten be¬
dürftiger Kriegsteilnehmer sowie der Witwen unv Wai¬
sen gefallener Krieger entfallen. Dagegen hat sich der
Grundstock der Veterancnstiftnng „ König-Wilhelm -Trost",
der am Jahresschlnß noch 149 441,37 Mk . betrug , um
23111,14 Mk . gegenüber dem Vorjahr vermindert. An
der zweiten und dritten Kriegsanleihe hat sich der Krie¬
gerbund , der schon zur ersten Anleihe 20 000 Mk . ge¬
zeichnet hatte , mit zusammen 272 500 Mk . beteiligt . Das
Kriegererhvlnngsheirn Heiligkreuztal , das im Berichts¬
jahr in der Zeit vom 4 . Juli bis 15 . September 1915 ,
geöffnet war, hat 39 Veteranen mit 794 Verpslegnngs -
tagen beherbergt . Tie Dank- nnd Anerkennungsurkunde
für 25jährige ununterbrochene Wirksamkeit als Vorstand

-' der Mitglied der Borstandschaft eines Bundesvereins
.onnte an 30 Kameraden , der Ehrenschild zum Bun-
desabzeichen für 25jährige Zugehörigkeit zum Bund an
165 Mitglieder verliehen worden . Die Erinnerungs¬
medaille 1870 — 95 erhielten 28 Bundesvereine . Von
den Bundesmitgliedcrn waren bis Ende 1915 mehr a^
50000 znm Heeresdienst eingezogen.

— Salznot ? Man hat schon hier und dort die
Befürchtung äußern hören , ob denn auch die Salzvorräte
Deutschlands ausreichend seien , den Bedarf zu decken ,
wenn vom Ausland nichts mehr hereinkomme. Die Be¬
sorgnisse beruhen auf einer völligen Verkennung der tat¬
sächlichen Verhältnisse . Deutschland besitzt neben zahl¬
reichen natürlichen Salzquellen einen durch viele Berg¬
werksbetriebe und Tiefbohrnngen erschlossenen Vorrat an
Lpeise- , Vieh - und Gewerbesalz, der in Jahrtausenden
nicht zu erschöpfen ist . Tie Erzeugung beträgt jährlich
rund 1800 000 Tonnen : eingeführt wurden seither durch¬
schnittlich 20 000 Tonnen, ausgeführt 284 000 Donnen
im Jahr . Ter Salzverbranch

'
beträgt in Deutschland

rund 18 Kilogramm auf den Kopf der Bevölkerung .
Von einem Salzmangel rann also trotz der erheblich
gesteigerten Verwendung des Salzes » zu chemischen nnd
gewerblichen Zwecken keine Rede sein ; wir haben im
Gegenteil davon Ueberftuß . , - .

mrlien . Diese Aufnahme wird'
zwischen dem 1 . und

IN . Dezember stattfinden. Ein bestimmter Zeit¬
punkt ist noch nicht festge

'
legt . Fest steht lediglich die

Absicht , bei der Bestandsaufnahmemöglichst loyal zu ver¬
fahren , so daß den Familien die Vorräte gelassen
werden, von den nicht nachgewiesen werden kann, daß
sie zu wucherischen Zwecken angehäuft worden sind . Tie
Aufnahme wird durch noch auszuwählende Vertrauens¬
leute erfolgen .

— Einfuhrverbot für Fohlen . Das durch Bnn-
desrats-Beschluß vom 24 . Juli 1916 erlassene Ein¬
fuhrverbot für Fohlen im Aller bis zu 2 Hz Jahren soll
verhindern , daß Aufkäufer im Auslande sich einen wil¬
den Wettbewerb machen und drttch Hochtreiben der Preise
?) ie Landwirtschaft schädigen. Ausnahmen könnenMgelas-
ien werden .

— Die Jubiläumsmarke . Znm Regierungsjw-
öilänrn des Königs ist die Ausgabe einer Erinnerungs¬
briefmarke geplant, die sich natürlich nur auf die be¬
sonderen württ . Postwertzeichen , die staatlichen und ge¬
meindlichen Dienstmarken , erstreckt . Der Reinertrag , den
vie Pvstverwaltung aus dem Verkauf dieser Briefmarken
zieh ! , soll wohltätigen Zwecken zugute kommen.

- Kandidaten für den Postaffistentendienst .
In nächster Zeit wird eine beschränkte Anzahl von
Kandidaten für den Postassistentendienst angenommen
werden . Tie Gesuche um Annahme auf Grund von
Schulzeugnissen oder um Zulassung zu einer Ausnahme-
Prüfung müssen bis spätestens 10 . August bei den Post¬
ämtern eingereicht werden .

— Keine Pakete nach Rntzland senden . Die
Gefangenenfürsorge schreibt : Trotz wiederholter War¬
nung gehen immer wieder Pakete der Verwandten nach
Rußland. Die neueste Schikone der russischen Regierung
wird dabei von den Verwandten der in -sußland gefange¬
nen Leute immer wieder nicht beachtet : Porto darf die
russische Regierung ebensowenig verlangen wie Einfuhr¬
zölle, da das Völkerrecht das Gesangenenpaket von bei¬
den ganz frei macht. Ta har man in Petersburg ganz
üniach das Mittel erfunden , von jedem Paket sogenannte
Arwllspcsen in Höhe von 26 Kopeken zu erheben . Manch¬
mal sind es auch nur 14 Kosteten/ Diese Gebühr wird nun
irgendwo erhoben, soß war es oft erlebten , daß für
ün Hacek nach Sibirien Spesen in Petersburg berechnet
winden . Wird an dem Orte, wo die Artetlspesen be¬
rechnet werden, die Gebühr nicht bezahlt, so geht nach
ruchscher Postvorschrift das Paket ohne weiteres nach
Deutschland zurück . Ter Gefangene in Sibirien weiß
gar nichts von den Spesen . Tie deutsche Familie er¬
fährt bestenfalls davon dadurch, daß das Paket zurück-,
kommt. In 50 Prozent der Fälle ist das Paket ohne
weiteres verloren . Wir haben auf die russischen Post-
schnane immer wieder hingewiesen. Leider ohne Erfolg .
Hoffentlich nützt diese Darlegung der amtlichen rus¬
sischen Schikane, gegen die unsere Gefangenen und Fa¬
milien schutzlos sind . Vermeidet Postsendungen nach Si-
virien . Jeder gebe lieber für die Volksspende, aus
deren Mitteln erhalten alle Eure Gefangenen die Hilfe
weni.astcnö mit Sicherheit .— ^ er .pauset Uber vie Z . E . G . Auf vie
Vorstellungen des deutschen Handelstages fand am 5 -
Juli im Reichsamt des Innern eine Besprechung über
die Geschäftsgebahrung der Z . E. G . statt, an der Ver¬
treter des Deutschem Handelstages und eine Anzahl
amtlicher Handelsvertretungen teilnahin. Das Ergeb¬nis war, daß die Einrichtung der Zt E. G. «als Autund notwendig anerkannt wurde , andererseits wurde
vie Berechtigung der vielen Beschwerden über gewisse
Mißstände betont nnd entsprechende Verbesserung zv-
gesagt. , i

Die würtiembevgische Verlustliste Nr . 423
betrifft das Gren . -Regt. Nr . 119, das Füs.-Regt. Nr.
122, das Landw .-Regt. Nr . 199, die Res .-Jnf .-Regi-
menter Nr . 120, 246 und 248 , die Jnf . -RegimenterNr.

, 421. 125, 126 und 127, T-rag . -Regt. Nr . 26, Feld-
Mrtill .-Regt. Nr . 65 , die 1 . Feld-Pionier-Komp . , die
Rcs.-Fnhrparkkvl . Nr . 1 , Feldlaz. Nr . 3, und enthält
Berichtigungen srühecer Verlustlisten . . m,,,, -

Drnck n . Verlag der B . Hofmann' schen Buchdruckerei in
Will,Md V . rantwortlick : E . Neinbardt daselbst.
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z ZM « ii. ZiMiten i
^ kaufen Sie am besten s
^ nur in der Niederlage i

A Hemm MO , Karlsruhe !
M Hauptstraße lokalier : Colouade s
G direkt neben Friseur c gAiio Laden Nr. 9 ?
^

Held u . Zahrmger .
^

Sprollenhaus, den 26 . Juli 1916 .

Hchmml
Suche ein größeres oder

mehrere kleine Lager
gegen Kaffe i« kaufen .

z . läkllMW , 17

8kW ein Mimim

Acrcket
2 —3jährig .

Zu erfragen bis Samstag
Mittag im Hotel Ochsen ,

Arbeiter
auch jüngere , werde « sofort gesucht.

°Uapierfabrik Witdbad.

Timi - Ami»

Turiistilck
Dienstag und Freitag abends
8Uhr. Stellv . Vorstand .

tNWWN
wird füv sofort gesucht.
162 Näh. in der Exp . d . Bl.

Kis
hat abzugeben

ÄkudGmmi

Todes- Anzeige.
Verwandten, Freunden nnd Bekannten die

traurige Nachricht, daß meine lobe Frau , unsere
unvergeßliche Mutter, Kroßmutier , Schwester,
Schwägerin und T nie

UiWlche LtOiell
geb. Maisenbscher

gestern nachmittag ' stl Uhr im Alter von 66
Jahren sanft im Herrn, entschlafen ist .

Um Pille Teilnahme bitten die trauernden
Hinwrlitjebencii .

Der blatte :
John « » Seyfried , zur Krww.

Kinder :
Wilhelm Güntstrikr mit Frau .
Goltlieb Giinthaer .
Karl Senfried . r-

Beerdigung Freitag nachm . 2 Uhr in Sprollenhaus uit
ail

»MEZ
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